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D t « t s c h t r  S c h v l v e r e i n .  

Taufende und Tausetide von Kindern deutscher Eltern an unseren Sprachgrenzen und ii» Gebieten von gemischtsprachiger Bevöl« 
kerung wachsen ohne deutsche Schule aus und gehen so dem deutschen Volke verloren. Dieser Vorgang, ebenso traurig für die dadurch Be­
troffenen als beschämend sür jeden Deutschen, vollzieht sich ebensowohl in Böhmen und Mähren, als in Tirol und Krain. In vielen Gemeinden 
wehren sich noch die deutschen Minoritäten, aber ohne hinreichende eigene Geldmittel, verlassen und preisgegeben von ihren eigenen Stammes­
genossen, sind sie gezwungen den hoffnungslosen Kampf auszugeben, ihre Kinder die Sprache der Mutter vergessen und sie zu Slaven oder 
Wülschen werden zu laffen. 

Da haben wir Deutsche ohne Unterschied der Partei die Pflicht, zu Helsen, zu Helsen nicht durch llnwürdige Klagen und erfolglose 
Proteste, fondern durch frische That. 

Wir fordern daher unsere deutschen Mitbürger auf, einem Deutschen Schulveretne beizutreten, dessen Ausgabe es sein wird, in den 
Ländern mit gemischter Bevölkerung, an unseren Sprachgrenzen und auf unseren Sprachinseln, besonders dort, wo die Errichtung einer 
deutschen Schule auf öffentliche Kossen nicht erreicht werden kann, die Bestrebungen der Bevölkerung zur Errichtung deutscher Schulen zu för­
dern und zur Erhaltung der bereits bestellenden durch Zuschüsse zu den Lehrerbesoldunaen und Lehrmittelkosten beizutragen. 

Mögen unsere Stammesgenosien, ohne Unterschied der politischen Parteistellung, durch ihren Beitritt zu unserem Verein, sowie 
durch Gründung von Sektionen, dieses Unternehmen unterstützen. 

Der bei der k. k. n.-ö. Statthalterei eingereichte Statuten-Entwurs wurde genehmigt. Nach demselben hat jedes Mitglied einen 
Jahresbeitrag von einem Gulden zu entrichten; Mitglieder, welche einen Veitrag von mindestens zwanzig Gulden auf einmal leisten, sind 
von der Zahlung der jährlichen Mltgttederbeiträge befreit. Die einmaligen Einzahlungen werden kapitalisirt, damit die Zukunft unserer Schul-
stiftungen gesichert bleibe. 

W i e n  i m  J u n i  1 8 8 0 .  
Prof. Dr. Ctto Steinwcnder, 

VI., Mariahilferstraße 55. 

Prof. Vr. Viktor »on Äraus, 
II., Obere Donanstrahe öS. 

Prof. Karl Gü«tner, 
IV., Hauptstraße 45. 

Prof. Dr. Äosef Pommer, 
VI., Magdalenenstraße 26. 

Engelbert pernerstorftr, 
IX., Griuie Thorgasse 6. 

Ar. Viktor ÄUer. 
VIII., Florianigasse 22. 

Frani Prantner, 
IV., Waaggasse 0. 

Beitrittserklärungen bittet man durch Korrespondenzkarte an einen der Obgenannten zu richten; auch können Sammelbögen und Aufrufe von 
denselben bezogen werden. Ein Samtnelbogen ist in der Redaktion der „Marburger Zeitung" aufgelegt. 

A  e  u  i t l e  t  o  n .  

Z m  M o r g t n r o t h .  
Von Herman Schmid. 

lS'-rtsejKung.) 
vPrise gefällig?" sagte Lorenzoni trocken, 

indem er dem Musikanten das Döschen anbot 
und dann den Deckel zuklappte. „Kann übrigens 
wirklich nicht kapiren, inwiefern Weber und 
Musikanten dazu kommen wollen, sich mit Künst­
lern und Schauspielern auf Eine Stufe zu 
stellen! —Bin unmaßgeblichst dafür, daß Jever 
sür sich selbst sorgen soll... Unser Eins kann's 
abwarten!" 

„Was?" ries der Musikant. „Wollt Ihr 
Komöoianten auch noch hochmüthig sein? Ihr 
sollet froh sein, wenn sich eine ehrliche Innung 
mit Leuten abgcht, die in den Winkel hinter der 
Thür gehören, zum Schinder und Scharfrichter! 
Ihr gehört edenfowenig in die Stavt l)erein, 
als die beim Faberbräu, und jetzt sollt Ihr in 
Kompagnie zum Stadtthor hinaus!" 

Damit eilte er sort; an der Thüre, hinter 
der Tapetenwand, hielt ihn aber der Hanswurst 
einen Augenblick zurück. „Ich bin dabei, Meister 
Blechmaie!flüsterte er ihm zu. „Ich will den 
„Gereinigten" einmal zeigen, was extemporiren 
heißt!" 

Inzwischen ertönte von der Bühne her die 
Klingel und die Komödianten eilten an ihre 
Posten, um die Vorstellung zu beginnet^. 

Der Vorhang stieg empor und zeigte der 
Versammlung einen plump und giftgrün ge« 
malten Wald, der diesmal eine Wildniß vor-
zustellen hatte. Mit zierlichem Satz sprang der 
Hanswurst aus die Bühne und blieb in der 
Milte flehen, um die ttl>liche und unerläbliche 

Begrübuugs-Anrede zu halten. Er nahm die 
sogenannte baskische Positur an, indem er den 
linken Fub aus die Spitze stellte, den Körper 
etwas seitwärts hielt und so, die eine Hand an 
die im Gürtel steckende Pritsche gelegt, mit der 
anderen eine zierliche Referenz ausführte. Schal« 
lendes Gelächter empfing den beliebten Spaß­
macher und Metzger Halmberger brummte ver» 
gnügt vor sich hin „Teufelskerl, der Satori — 
wie er nur herauskomlnt, muß man schon 
lachen." — Der Hanswurst überblickte die Zu« 
schauer und ries: „Ei, ei, sieh', sieh', und schau', 
schau'! Was eine wackere, stattliche u»rd ansehn« 
Uche GeseUschast ist das! Und welche Menge 
von schönen jungkußlichen und honiggedeizten 
Mädchen, Damen und anch Pastorellen! Ver« 
hoffe, daß unter so Vielen sich doch ein zärt« 
liches Herzlein finden wird, das Mitleid hat 
mit einem harmlosen, broolosen Bedienten wie 
ich. Ich bin bei dem alten geizigen Herrn Nemo 
aus dem Dienst gelaufen, weil der storrige, 
knorrige, thorrige Alte mir hat die Liebe ver-
iiieten wollen. Alles im Hause hat seine Lieb-
schast; die Fräulein Tochter spenzelt mit dem 
Hofmeister, das Slubenmäül charmirt mit dem 
Jäger, die Köchiit hat den Hausknecht zum 
Galan, der Kutscher hats mit dem Kuchelmensch 
und der Hundsbub karessirt die Stalldirn, und 
nur Hanswurst sollte sich das Maul al.'wlschen 
und voll Wasser lausen lassen? — Darum bin 
ich auf und davon und such mir einen anderen 
Dienst, und wenn sich derweile eins von den 
molligen, drolligen Trutscheln dalzinten über 
meinen leeren Magen, mein verwittibteS Herz 
und meinen schwindsüchtigen Geldbeutel ertiar-
lnen möcht, so wollt sich der Hanswurst bestens 
rekommandirt haben! " 

Das Austreten des Prinzen Montalor, dem 

seine geliebte Galantrine entführt worden ist, 
und der sich nun aufgemacht hat, sie durch die 
ganze Welt zu suchen, unterbrach den Plauderer, 
der sich mit schnurrigen Glosien über das son­
derbare Gebühren des Ankommenden hinter 
einem Baume verbarg. 

Mit steifen, gespreizten Beinen trat der 
Prinz vor, breitete die Arme aus und begann 
mit schwülstigem Tone: ..O Galantrine, Schatz 
meiner Augen! Wo verweilest Du? O Amor! 
Gott aller Grausamketten, wie tormentirst Du 
mich l Warum hast Du die Krön' und Blum' 
aller Jungfrauen vor meine Augen gestellt und 
ihre Schönheit durch einen Schein der Phanta-
sirung stündlich, ja augenblicklich meinen Augen 
präsentiret? Und handelst doch so tyrannisch mit 
mir, dab Du sie mir durch Andere hast ent-
sühren lassen... Hab ein Ansehen auf meine 
zarte Jugend, auf daß ich nicht allgemach in 
der verzehrenden Hitze Deiner lebendigen Flam­
men verbrenne!" 

Der Hanswurst lieb sich da« nicht zweimal 
sagen, er schlich fort, und kam mit einem Kübel 
Wasser zurück, um den brennenden Prinzen zu 
löschen, der sich nur mit Milhe und endlosem 
Gelächter der Zuschauer des UebergießenS er­
wehren konnte. Dadurch war aber rasch die 
Bekanntschast der Beiden eingeleitet und Hans­
wurst trat in den Dienst des Prinzen, um mit 
ihm durch die Welt zu ziehen und die entsührte 
Galantrine zu suchen. Dazu bedurste er natür­
lich, da er die Schöne nicht kennt, einer Be­
schreibung derselbe», die der Prinz im über-
schwänglichsten Tone gab und wobei der Lustig« 
macher durch absichtliches Nichtverstehen und 
Verdrehen jedes Satzes die Zuhörer in immer 
rosigere Laune versetzte. 

(Fortsetzung folgt.) 



Zur Geschichte des Tages. 

Der Landtag hat den Antrag, die Be­
zirksvertretung aufzuheben, mit großer 
Mehrheit verworfen. Wir billigen diesen Be­
schluß und wünschen nur, es möge im Interesse 
des Voltsrechtes und einer Verminderung der 
Volkslasten die Neberzeugung sich Bahn brechen, 
daß der Bezirk seine Selbständigkeit, seine 
Selbstverwaltung erreichen muß. 

Taaffe hat den Schwerpunkt seiner Ne» 
gierung weiter nach rechts verlegt. Das 
Ausscheiden der sogenannten Versafsungstreuen 
Minister klärt die Lage und je näher Taafft 
zu Hohenwart und Clam'Martinitz hingedrängt 
wird, desto eifriger müssen die Freisinnigen nach 
links streben. Das gibt entschiedene Programme. 

Das englische Parlament hat auch Mit­
g l i e d e r ,  d i e  g e r n e  a u ß e r h a l b  d e s  V e r «  
t r e t u n g ü s a a l e s  f r ö h l i c h  b e i s a m m e n »  
sitzen. Die Abstimmung über die bekannte 
Eldverweigerung hätte wahrscheinlich ein an« 
deres Ergebniß geliefert, wären nicht hundert 
Liberale zu derselben Stunde Zechgenossen des 
Herzogs von Devonshire gewesen. Solche Frei­
heit ist ein Zeugniß des Parteiniederganges. 

Verinijchte Zlachrichtei». 

^^öirma. Subjektives Versahren gegen 
Redakteure.) In Mandalah, der Hauptstadt des 
Königreiches Birma, erscheint eine lithographirte 
Zeitung, welche dreimal wöchentlich zur AuS' 
gäbe gelangt. Jüngst brachte diese» Blatt eine 
Hosnotiz, welche die Ausweisung des Prinzen 
Nyogamoy durch den König Thibo behandelte. 
Der König, über die Indiskretion des Blattes 
ergrimmt, ließ die beiden Redakteure des Blattes 
vor sich bescheiden und verurtheilte sie kurzer­
hand zu je 90 Hieben mit dem Bambusrohr. 
Die Strafe wurde sofort vollzogen. 

( U n g a r i s c h e s  N e c h t S l e b e n . )  D e r  
Oberste Gerichtshof Ungarns hat nun einen 
Civilprozeß entschieden, welchen Stephan Ba« 
thory als Vertreter der Familie Teszeri-De-
menti wegen des Besitzes von Liegenschaften 
gegen Verwandte in Darazs und Megyer vor 
hundert und zwölf Iahren eingeleitet. An 
diesem Prozesse waren 130 Personen betheiligt. 

( E i s  M a s s e  Nim a t l a n t i s c h e n  M e e r e . )  
Der Livelpooler Dampfer „Teutonia", der so« 
eben von Kanada zurückgekehrt, hatte sich aus 
seiner Hinreise einen Weg durch ein 20 Meilen 
langes Eisfeld zu bahnen. Acht Schiffe steckten 
in dem Eise fest und zwanzig andere konnten 
sich nur mit Mühe durch die Eismassen fortbe» 
wegen. Die „Teutonia" seliier wurde 62 Stun. 
den aufgehalten. Sie begegnete einer Barke, 
die durch den Zusammenstoß mit Eisbergen 
schwer beschädigt worden. Der in Liverpool an. 
gelangte Dampfer ,,Hibernia" brachte den Ka-
pitän und sieben Mitglieder der Mannschaft 
der Barke „Ontario", die auf dem Eise ge­
scheitert, mit. Schiffsahrer können sich solch 
grober Eismasien im atlantischen Meere nicht 
seit den letzten vierzig Jahren erinnern. 

( E i n F r a n z o s e  Ü b e r  D e u t s c h l a n d . )  
In der „France" hat I. Turgon, der bereits 
über die Düsseldorfer Ausstellung Rühmliches ge­
schrieben, nun auch über die Berliner Fischerei-
ausstellung berichtet. Dieselbe, meint Turgan, 
verlohne schon für sich allein eine Reise. Nicht 
minder lehrreich, sagt er, ist es dabei, zu sehen, 
wie ganze Schulen von 7- bis 8jährigen Jun­
gen, die schon jetzt eine sehr ausgesprochene 
Persönlichkeit zu haben scheinen, hier spazieren 
gehen, die Ausstellung studiren und sich sogar 
an den Biertischen niederlassen. Die Menge von 
Kindern, welche in den Straßen der deutschen 
Städte ohne die Aussicht einer Bonne oder 
eines Erziehers frei verkehren, ihr sicheres, 
strammes und dabei doch unabhängiges Auf^ 
treten, die frühe Entwicklung ihres ganzen 
Wesens sind offenbar wiederum ein Zeichen v>Ztt 
Stärke und ein ernster Stoff zum Nachdenken. 
Gewiß ist sür einen Franzosen die Reise durch 
Deutschland weit entfernt, einen angenehmen 
Eindruck zu machen, und doch würden unsere 
Touristen eine wahre Pflicht erfüllen, wenn sie 
für diesen Sommer einen Fahrplan wählten, 
der sie durch die Ausstellungen von Brüssel, 

Düsieldors, Berlin und, wenn es noch Zeit ist, 
durch die landwirthschastliche Ausstellung von 
Magdeburg und die Brauerei-Ausstellung von 
München führen würde. Nachtlager und Kost 
werden ihnen vielleicht von zweiselhastem Werths 
scheinen, aber die Verkehrsmittel sind vortrefflich 
und nicht theuer, und für einige kleine Un­
bequemlichkeiten werden sie sich reichlich ent­
schädigt sehen durch die gesunden Ideen» die 
sie, nicht einmal von einem Studium, sondern 
von dem bloßen Anblick der Ausstellungen, der 
Manöverfelder, des stachen Landes und der 
Straße heimbringen würden. 

( D a s  G e h e i m n i ß  i s t  d i e  B ü r g ­
schaft — der Heilung.) Den militärärzt-
lichen Zöglingen in Budapest wurde verboten, 
den Zettungen Mittheilungen über den in den 
bosnischen Garnisonen graffirenden Skorbut 
zukommen zu lassen. 

( F ü r  d i e  a r b e i t e n d e n  K l a s s e n . )  
Vom 28. August bi» 4. September soll in 
Mailand ein internationaler Kongreß tagen, 
um über die Verbesserung des Looses der 
arbeitenden Klaffen zu verhandeln. Oesterreich 
wird vertreten sein. 

( O b e r - S t a b s a r z t  D r .  S c h m i v t ' s  
Gehör-Oel.) Mit jedem Tage mehren sich 
die öffentlichen Anerkennungen und Dankschreiben 
wirklich Geheilter. Desgleichen wird von Aerzten 
fortdauernd und wiederholt aus die heilsamen, 
brillanten Wirkungen des echten Ober'Stabsarzt 
Dr. G. Schmidt'jchen Gehör-Oels hingewiesen, 
wie aus's Neue solgendea Schreiben des k. ung. 
KomitatS-PhysikuS, Herrn Oberarzt Dr. Ham« 
Merschmid, bezeugt. „Herrn Apotheker C. 
Haubner, Wien, I., Engel-Apotheke, Am Hof. 
Ich beeile mich, Jiznen mitzutheilen, daß das 
von Ihnen bezogene „echte" Ober-Stabsarzt 
Dr. G. Schmidt'sche Gehör-Oel bei meinen 
Gehör-Kranken, die an Ohrensausen, stechenden 
Ohrenschmerzen, temporärer Taubheit und 
großer Schwerhörigkeit litten, sich als das best­
wirkende Medikament bewährt hat! Ich werde 
nicht ermangeln, dasselbe auch fernerhin in 
meiner großen Praxis allen Gehör-Leidenden 
zu ordiniren und kann es nicht unterlaffen, 
dieses ganz vorzüglich wirkende Gehör-Oel allen 
an oben genannten Krankheiten Leidenden 
bestens zu empfehlen. Sillein den 5. März 1380. 
Dr. Hammerschmid, k. ung. Honved-Ol)erarzt 
und Komitats-Physikus." (In Graz bei Herrn 
I. Purgleitner, Apotheker „zum Hirschen" zu 
haben. 

ZNarburger Zierichle. 

( J a h r i n g e r  V o r s c h u ß k a s s e . )  D e m  
Rechnungsabschlüsse der Jahringer Vorschuß­
kasse sür 1879 entnehmen wir folgende Ziffern: 

(Mitglieder 46.) fl. 
Spareinlagen 3908 
Anleihen bei Kreditinstituten . . . 30.437 
rückgezahlte Forderungen .... 31.384 
Vorschüsse in 211 Wechseln . . . 41.959 
rückgezahlte Spareinlagen .... 2570 
rückgezahlte Darleihen an Kreditinstitute S4.854 
GejchäslSkosten 272 
Steuern Ibö 
Reservesond 713 

( T o d e s s a l l . )  I m  K o h l e n w e r k e  d e »  H e r r n  
Kandolin zu Schega bei Maxau hatte der an­
haltende Regen die Erde gelockert und wurde 
durch die Abrutschung am 24. d. M. ein Ar» 
beiter verschüttet. 

( A u s  d e m  G e r i c h t s s a a l  e . )  A m  2 5 .  
l. M. fand beim k. k. Bezirksgerichte Marburg 
l. D. die Strasverhandlung gegen jene Personen 
statt, welche angeklagt waren, daß sie durch 
leichtere oder gröbere Unterlassungen den Zu­
sammenstoß der Züge am 24. April l. I. aus 
der hiesigen Draulirücke verschult)et hätten. Ein 
Theil der Angeklagten war durch Herrn Dr. 
Holzinger aus Graz und Herrn Dr. Sernec 
hier vertreten, und der Verhandlungssaal war 
von einem zahlreichen Auditorium, besonders 
von Berusügenoffen der Angeklagten besucht. 
Herr Adjunkt Nadamlenzki leitete die Verhand­
lung, der die von der Südbahn-Direktion bereits 
gepflogenen Erhebungen das Substrat lieferten, 
und die Vernehmung der zahlreichen Zeugen. 
Die Südbahn-Direktion hatte eigenLUch schon 

selbst Disziplinarstrafen über alle heutigen An­
geklagten verhängt, aber das Strafgesetz forderte 
auch die Verhandlung vor Gericht. Dabei hat 
es sich merkwürdiger Weise ereignet, daß der 
expedierende Beainte vom Kärntnerbahnhose, 
welcher von der Südbahn am strengsten be­
handelt, mit Degradirung im Gehalte und 
Versetzung nach Rann auf eigene Kosten bestraft 
worden war, vom Gerichte als nicht schuldig 
erklärt wurde, weil in seiner Handlungsweise 
keine Ursache des Zufainmenstoßes zu finden 
war, und weil sonstige Uebertretungen der 
Expeditionsvorschriften da» Gericht nicht küm­
mern. Die übrigen Angeklagten wurden ver-
urtheilt, und zwar ein Beamter des Südbahn­
hofes deshalb, weil er nicht die nöthigen Be­
fehle zur Räumung jenes Geleises ertheilt hatte, 
in welches die auf der Brücke gestandenen 
reparirten Wagen hätten einfahren sollen; ein 
Wagenmeister deshalb, weil er Besehle behuss 
dieser Räumung des (Äeleises ertheilt hatte, 
ohne den Beamten zu verständigen. Diesfalls 
hatte stch jedoch der vernommene Sachverständige 
dahin ausgesprochen, daß die Verständigung de» 
Beamten, wie ste durch den Maschinführer, der 
seinen Stundenpaß vorzuweisen hatte, erfolgte 
und erfolgen mußte, als hinreichend anzusehen 
war. Ein Weichenwächter und ein Kuppler 
wurden verurtheilt, weil ste trotzdem, daß sie 
das Nachkommen de» Lastenzuges auf dem näm­
lichen Geleise voraussehen mußten, demselben 
nicht entgegengegangen wären, um ihn auszu« 
halten. Es wurden Geldstrafen von 5 bis 10 fl. 
verhängt. Nur der letzterwähnte Angeklagte er­
hielt 3 Tage Arrest, weil er ganz besonder» 
die Aufgabe hatte, den Zug zu decken. Die 
Hauptursache des Unglücksfalles bestand einer­
seits in detn Hagelwetter, welches den Führer 
der Reservemaschine am Südbahnhofe verhin« 
derte zu fahren, um das Geleise zu räumen, da 
er nichts mehr voraus zu sehen erttärte, anderer­
seits in dem äußerst unglücklich gewählten Stand­
punkte des Distanzsignals in der Biegung de» 
Bahnkörper» der Kärntnerbahn von der Triester-
straße bis zur Einmündung in die Südbahn­
linie. Dieses Distanzstgnal konnte in der Regel 
erst dann erblickt werden, wenn der Zug schon 
daran vorbei fuhr. Bei halbwegs erträglichem 
Wetter war daher der Wächter jedesmal aus 
die Böschung gestiegen, um dem herannahenden 
Zuge auch mit der Fahne Signale zu geben. 
Am 24. April l. I. hat er diese» wegen de» 
heftigen Hagel» unterlaffen. Da» fragliche 
Distanzsignal ist dann auch seither auf einen 
anderen Platz überstellt worden. 

( F ü r  W i t w e n  u n d  W a i s e n  d e r  
Lehrer.) Die Lehrervereine von Windisch-
Feistritz, Drachenburg, Lichtenwald und Rann 
haben dem „Witwen- und WaisenPensions-
institut der Volksschul-Lehrer in Steiermark-
Unterstützungsbeiträge gesandt. 

( W i e s e n  u n d  W a s s e r . )  A u s  d e n  
Wiesen von Windisch-Feistritz und Pulsgau ist 
das frischgemähte Heu in Folge eines Wolken­
bruches zum Theile weggeschwemmt, zum Theile 
verschlämmt worden. 

( L e s e v e r e i n  C i l l i . )  D i e s e r  V e r e i n  
feiert aiu 1. Juli seinen zehnjährigen Bestand. 

Letzte 
Das Ministerium soll nicht daran denken, 

den böhmischen Landtag auszulösen. 
Die Staatsbahn'Direktion hat sür den 

inneren Verkehr auf den ungarischen Strecken 
den ausschließlichen Gebrauch der magyarischen 
Sprache angeordnet. 

Die Pforte hat ihre Bereitwilligkeit, Zanina 
abzutreten, noch nicht kundgegeben. 

Der Ausmarsch der griechischen Truppen 
längs der türkischen Grenze wird bis 24. Juli 
vollendet sein. 

Die scanzöstsche Regierung hat alle Maß­
regeln getroffen, um die Aussührung der März­
dekrete am 30. Juni entschieden und unmittel­
bar durchzusetzen, zunächst den Jesuiten gegen­
über. 



Eingesandt. 
Löbliche Redaktion! Die in der letzten 

Nummer der „Marburger Zeitung" unter dem 
Titel „Ueberfahren" gebrachte Notiz bitte ich 
dahin zu berichtigen, daß das am 2ö. d. M. 
in der Tegetthoffstraße überfahrene Mädchen 
Aloisia Mrawlitsch einige leichte Kontusionen 
davontrug und schon am anderen Tage munter 
herumlief, — also weder Rippen- noch avdere 
Brüche erlitten hatte. Vr. 'I. 

Ein schölies Zimmer, 
möblirt, ist in der Tegetthoffstraße. Girstmayr-
scheS Haus gegenüber dem Bahnhofe, 1. Stock 
zu vermiethen. (720 

Ankündigung. 
Lm stüdlischtn vormals Vaftliglr'schc» 
Hause Nr. 20, Schmiederergasse, ist im I.Stock 
eine hofseitige Wohnung mit einem Zimmer, 
Küche und Holzlage, nebst einem Dachboden-
und Kellerantheile, dann ein ebenerdiges großes 
Magazius-Lokale zu vergeben. (302 
Anzufragen bei der Stadtkasse am 3!athhause. 

Wll ist PferdeAeisch 
van dtster Woalitüt zu haben? 

In der Blumengaffe Haus Nr. k. 
Kilo kr. ohne Bein und Zuwagt. 

Ferner ist daselbst durch praktische und gute 
Zubereitung viel verbessertes geselchtes 
Fleisch, Kilo Ätt kr. ohne Bein, zu haben. 

Um zahlreiche Abnahme bittet achtungsvoll 

643) Pferdeflelschhauer. 
Der (725 

IU»tr»tiolliiu»vd«r 
wohnt im Gasthofe zur Traube in der 
Grazervorstadt und empfiehlt sich dem ?. I. 
Pul)likum. 

8vba8tian ssabro. 

Zar Erlangung u. Erhaltnug der Gesundheltj 
hat sich seit jeher bestens bewährt eine 

Dlutreilliglmgg - Cur 
im Frühjahre, 

weil durch eine solche mancher im Körper schlummernde 
Keim schwerer Krankheiten auS demselben entfernt wird. 
vas ausAe^eiekiietste u. 

Alittel ist 
»k. Herd»!»» « 

Verstärkler 

^arsÄpsrills-'LveuO 
A.Kerbavny's verstärkter Sarsaparissa-Syrup 

wirkt gelinde auflösend und in I)ohem Grade Blul-
verbessernd, indem er alle scharseu und krankhaften 
Stoffe, die das Blut dick, fajerig, zur raschen Circu 
lation untauglich machen, auö demselben entfernt, fo 
wie alle verdorbeneu und krankhaften Säfte, angehäuf 
ten Schleim und Galle, — die Ursache vieler Krank 
Helten, — auf unschädliche und fchmerztose Weise 
aus dem Körper abscheidet' 

Seine Wirkung ist deshalb eine auSge 
Izcichnkte bei Hartleibigkeit, bei Blutandrang^ 
nach dem Kopse, Olirensausen, Schwindel, 
Kopsschmerzen, bei Gicht- und Hamorrhoidal 
^>.^elden, bei Magenverschleimnng, schlechter 
Veidauung, !^kber- und Milz-Anschivellungen, 
ferner bel Drüsen-Anschlvellungen, bösartigen 
Flechlen. HantanSschlät^en u. veralteter Syphilis. 

1 sammt öro-
»edlüi e 85 Icr., Ii; kr. medi' 

tili' 
Ccntral-VerstndungS'Dtpotsurdieproviuztn: 
Nien, äpvtlieke „7ur Itni-mllerz^igkeil" 

I des 

?^eubau, Kaiserstraße V4V, Ecke 
der Nettstiftgasse. 

Depot für Marburg I. Bancalari, Cilli I. 
Kupferschmied, DeutschlandSberg Müller'S Erben, 
F e l d  d a c h  J u l .  K ö n i g ,  P e t t a u  J g .  B e h r l m l k ,  R a d -
k e r S b n r g  C .  A n d r i e u ,  G r a z  A .  N e d w e d ,  K l a g e n » !  
furt W. Thurnwald, Laibach E. Birschij). ^42?! 

Hl «Il'z 8ei«IIik I'iiIs!'s^ 
vonn nuk Lodsodtvl 

> Ltiiiuötts clsr ^cller uucl 
msilts vsrvisltktetits b'irw» ausjLsäruolct ist. 

Lvit 30 ^ttdreu stvts mit äsm dsstsu Il^rfolxe 
anxevavlit ^'eäs ^rt!slaz:i»?nlcr»nkk»lt«n uu6 
VrrilnvunAvtttiti'iin^»'« (vis ^ppstitlosijxlcsit, Vsr» 
Ltopfuux Kto.), Ulutcoii^rvtio»«« und litt-

itlt'ii. t^vson^kks l't.rgoriöQ su em» 
l't'slll«!!, tilg villk kitxevllkZ I^el)ensvsigs tiiliivii. 

^srielitlisli versol^t. 
preis eiuer veriicgrltenOrig.-Schachtel Ifl. ö.W 

ilimtvvvin unll 
Wv vör suvsrlässiAsts 3sIbst-.A.r2t 2ur Ililfg clsr 
Isiäsvävll A^svsodkoit d«i allsu ivnsrsv uuä äusss-
rsu Lllteülläunxsn, xexsu clis mvistvv ^Lraulrdsitell, 
Vorvuväuvxsll sllsr^rt, Lopk-, Vkrea- uuä 
kvtimsrz!, alts Lvtt»6sll uuä olZsus ^uväsn, Xrsbs-
setisäso, Lrauä, slltsüriästs.^uxeli, uiuZ 
Vsrlst^uvxvn vtc. etc. 
Ln Flaschen s. Gebranchs-Änweisnng ttv kr.ö.W. 

orsvd-livbortkrjlll 
von lirolin Ä L«., Kerzen, ̂ urvexen. 

Oisssr ^'tiran ist äsr viusixs, ^sr unter 
»lisll ilQ Ilariclöl vorlcommsaden Lortsu 
ärstliodsQ ILvsotcvli xssixust i8t. s12 

preislfl.ö.tv.pr.Flaschts.Gebrauö^Wwtt^ung. 
SZ7S anÄt 

1)61 
Lloll, ̂ xotllslcer, Ic. Ic. IIo51ie5erant,^ioQ 

'I'uoklaul)sn. 
/)as a^s-

v6?'/«NA6,t 
NUT' SV^c^ö WS^c/i6 TNkt MS!?!«?' 

Anc/ ve^se/tön 
M a r b u r g :  » l .  L e r ä a j g ,  Z l l o r i o  v o .  u n ä  

5. Xoss, ./^potdolcer. 
Xupfersedwioä, 

„ Lauwdae^^'s Lrden, 
?sttau: (iirocl, (F. Leli^var?, 
Kaälcersdurs. L. 0. ^värieu, 

ßk00MrdISZ!.^7»'.'"U 
^Vr. Ilsrluttg's Hunll- un«! Xalln^a88ei'^ 

Flacon 60 Kreuzer incl. Verpackung und D 
M Gebrauchsanweisung, jemals wieder Zahn-^ 
M schmerzen bekommt oder an üblem Mund-U 
M geruch lridet. 4 Flacons für 2 fl. 20 kr.M 
M l). I«. 8ekumaekvi-, Ltvgliti Ks', Ssflin. U 

Haupt-Skpot für Vtsterreich-Ungarn bei U 
M /^nt. Lljsi', Vuäapv8t, M 
M FranziSkanerplotz 4. (711^ 

Soeben erschien die II. verbesserte Auflage: 
„Die sofortige Rettung von Trunksucht 

und Beseitigung ihrer allerschrecklichsten Folgen." 
Ein Wort zur Warnung und Beruhigung aller Der­
jenigen, welche von diesem schrecklichsten Lasier geheilt 
und wieder in sichern Besitz von Gesundheit und Fa-
milieiiglilck gelangen wollen. 

Dieses schcißbare Werk wird siir b0 Pfennige in 
Briefmarken franko sofort zugejandt. 

Iiv Nu« 
zu Stixdorf (Regbz. Potsdam), 

540 Bergstraße l4. 

Eiscnmjjbel-Flibrik 
von 

keiellset! ü! Oonip. in Wie»! 
UI.,  Marxergasse Nr.  17,  neben dem 

Tophienbad.  
Da wir die Commissionö-Lager in den 

Provinzen sämmtlich eingezogen, tveil es häufig 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremdes und geringeres Fabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, sich von jetzt ab 
directe an unsere Fabrik in Ä^ien wenden zu 
wollen. ^764 

Tolidcst gearbeitete Möbel für Talon, 
Zimmer unv GSrtrn find stetS auf Lager 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
früher gehaltenen EommifsionS-Lager entfallen, zu 
li)'/, Nachlaß vom st>reiStarif, welchen auf 
Verlangen qratiS und franco einsenden. 

Ein Gewölbe 
sammt Sparherdkitche, auf vorzüglichem Posten 
und zu jedem Geschäfte geeignet, ist mit 1. Au­
gust zu vergeben. ^722 

Anzufragen Kärntnergasse Nr. 18. 

Wohnungen! 
grvHe und kleinc, gössen, und hofs-itistc, 
mit oder ohne Gart<na»lhiil odrr Gartenbegkhuiia 

Mühlg-ss. Rr^ 7. ^ 

Z> 8385. Exekutive (720 

Nelllitäten-Vttsteigecilng. 

Vom k.t. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
tvird bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen der 
Sparkasse der Gemeinde Marburg die exekutive 
Versteigerung der dem Mathias und der Theresia 
Woljlschlager gehörigen, gerichtlich auf 39260 s1. 
geschäpten Realität Dom. Nr. 19/2 acl Viklring-
Hof in Marburg bewilligt und l^iezu drei Feil-
bietungs-Tagsatzungen und zwar: die erste auf 
d e n  RR».J u l i  1 8 8 V ,  d i e  z w e i t e  a u f  d e n  RI. 
August 1880, die dritte aus den IS. Sep­
tember 1880. jedesmal Vormittags präzise 11 
Uhr in dem Amtszimmer Nr. 3 mit dem An» 
hange angeordnet worden, daß die Psandrealität 
bei der ersten und zweiten Feilbietung nur um 
oder iiber den SchätzungSwerth, bci ver drittelt 
aber auch unter demselben, jedoch nicht unter 
dem Betrage von 1000 fi. Hinlangegeben wer­
den wird. 

Die Lizitationöbedingnisse, wornach insbe­
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbole 
ein 10°/v Vadium zu Händen der Lizitations-
Kommijsion zu erlegen hat, sowie der Grund-
buchseztrakt und das Schä^ungsprotokoll können 
in der diesgerichtl. Registratur eingesehen lverden. 

K. k. Bezirksgericht Märburg l. D. U. 
am 5. Juni 1880. 

In der Gemischten-Waarcnhandluug des 
Joh. Leber in Murcck 

lvird ein gul gesitteter Knabe, welcher nebst der 
deutschen Sprache auch slavisih spricht, als Lehr­
junge unter billigen Bedingungen aufgenommen. 
Anträge werden direkte entgegengenommen. (715 
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Eisendahn-Fahrordnung Marburg. 
Vum IS. Juni 1880. 

Eilzüge. 
l r i e s t  -  W i e n :  

Ankunft 1 1l. 56 Min. Alifabrt 2 U. — M. Nacht». 
Ankunft 2 tt. 33 Mm. Abfahrt 2 U. 4l M. Nachm.' 

W i e n - T r l e st: 
Ankunft 1 ll. 47 Min. Alifahrt 1 ll. 51 M. Nachts. 
Ankunft Z U. 1ö Mm. Abfahrt 2 U. 16 M. 



Rr. 5943. (741 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg werden im Sinne 

des.Gcsetzeö vom Jahre 1363. wornach für das 
Halten der Hunde in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten ist, 
die Vtsißer von Hunden aufqesordert, den Nesiß 
derselben vom I. bis 25. Juli 1880 bki der 
hiesigen Stadtkasse anzumelden und die Auflagt 
per 2 fl. gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um so gewisser zu berichtigen, als 
im widrigen Falle jeder Hund, welcher vom 26. 
Juli 1860 an mit einer für daS nächste, vom 
1. Juli 1830 bis Ende Juni 1881 laufende 
Cteuerjahr giltigen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umständen sogleich Vertilgt werden wird. — Für 
Hunde Fremder oder durchrcismder Personen 
können Fremdenmarken bci der Stadtkasse be­
hoben werden. 

Jede Umgehung der Sleuerentrichtung, ins­
besondere die Verheimlichung eines steuerbaren 
Hundes, oder die Benühung einer falschen oder 
erlofchknen Marke wird, außer der zu entrichten­
de» Jahrestaxe per 2 fl., mit dem doppelten 
Erläge derselben per vier Gulden bestrast, wo­
von dem Anzeiger die Hälfte zufällt. 

Marburg am 22. Juni 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Gin yerztiches Adieu 
ruft seinen Freunden und Kollegen zu 

740) Maschinführer. 

erloren 

geben. 

in der Kärntnervor­
stadt ein brauner 

Stock mit eisernem Griffe. Gegen 
Finderlohn im Koch'schen Hause abzu-

(742 

l)anl(8agung. 
Von uvllsnudarom Lobmsrs ^sdsuxt üdor 

Vsriust des urivsrIessIioliöa Oat-
tsu unä Vaters, äss Herrn 

^ o s o k  v l s o k a . »  
I^säsrsrmvistsrs, 

äauksli wir iunixst kür äis kers^liodsa kovsiss 
von autricdti^sr l'ksilllkldms sekon v?ädrsv6 
6sr liranlclisit, ivis dsi äom ^ivsolieiäsn 

viel srüti Vsrbliokevell; desvu-
äsr8 fütilsQ vir uns vsrptlioktet, kür die so 
skdirmoks dookst sdronäs üstdsiliAunA an äem 
I^sioksllbsgänxnisss uvcl kür <1is so eedönsn 
I^ranssxslläsv, >^IIsn 6sn der^Uokstön tiestsv 
Vantc »ug^uspreodöll. 

> l a r b u r A ,  2 8 .  ^ u v i  1 3 3 0 .  ( 7 4 3  

va.Qksaxuvx. 
k'ür äis vlslsn, vsdrkakt vokltkusnäsll Ls-

vsiso dvrziliekvr Ikvilnadm«, wslods uns sodon 
vädrsnä äsr Lranildsit, sovie dsi dsm Hin-
sodsIlZön äss nun in Lott ruksnlZsn Herrn 

prallt. Erstes, 
äarxedrkedt vurclsn, äann kür (Iis so übsrnus 
2kklreiol»o Lstkeilijzung an tieni I^eiolisulie-
eänAnisLs sagen vir 6ön l'deilllsdmsrn von 
Maria li-avt uncl l^mxedunx unseren besten 
Danic unll x^ans insbesonäers äon (zremeinlle-
mitxlieäern unä dena.^erstlieliön Vereins von 
^art)urx kür die sobönen liran^spenäen. 

^ a r i a  R a s t  a v u  2 8 .  ^ u n i  1 8 8 0 .  ( 7 4 4  
/)t'6 

Ein AiSdchen 
in mittlerem Altkr, kautionssählg, sucht einen 
Posten als Stubenmädchen oder verrechnrnde 
Kellnerin. Adresse im Comptoir d. Bl. (739 

Keller auf 30 Startin 
ist zu vcrmiethen in der Postgasse Nr. 4. (ö11 

^icht n«r jedem Kranke«. 
! H nein, auch allen SZesUnden, besonder» aber allen 

„ Famttienvätern kann dir schlcuniastc UcsicNiiNft 
de» Gratis -Ku«iugts aus „Vr. Atry « Uatur-

^ . heUmrthode" nicht dringend qetmg empfol)len 
werden. Mchter's VerlaaS« Anstalt in Leipzig 
versendet die» für alle Leldenden höchst »vtchtigc 

8 vuch gratis und fvauco nach allen Orten 

Kintadnug zur Aetyeitiguiig! "WD 
Wir haben ein großes in 

Hnssr. Q!-o1ÄrS».tS 
j^ebildet LT nn welchem Jedermann mit beliebit;em Antheile par-
tizipiren kann. Für je Nominal 1(100 fl. Ungar. Goldrente erachten wir eine Decknng von zirka 40 fl. in 
Baarem oder Wertlipopiercn für anSreichend; an Provision und Conrtage berechncil wir blsS 5l) kr. ft1r 
1000 fl. (weitere Spesen lanfen bei dieser Spekulation nicht auf). Jeder Antl)eil wird separat abgeivickelt. 
Nähere Auskünfte nebst ausführlicher Motivirung dlcjer Spekulationsrichtung, bereu Chancen, EinIeitungS-
und Abfchlußzeit enthält der Leitartikel „Ltnaariscde Goldrente" iu Nr. 5 der 
Zeitschrift für volkSwirth»chaftliche Interessen, welche nebst wiinschenSwerthen Auskünften — 
franko und gratis — zugesendet wird. (004 

Mr ÄZv k. k. «ürsßv 
in allen Spekulationsarten "WU 

prompt und diskret bei mäßigsten ProvisionSansähen; Details bereitwillig. 

kanl(kau8 „t.vitlia" Wien, Noi^vn8e!tU8s!. 

<öeschSsts-Lröfftttt»g. 

Gefertigter zeigt einem ?. I. Publikum 
ergebenst an, daß er das Riemergefchäft 
des Herrn Lorch in der Herrengasse Nr. 13 
übernommen hat, und empfiehlt sich zur Anfer­
tigung aller in dieses Geschäft einschlägigen 
Arbeiten unter Zusicherung reellster Bedienung. 
Um zahlreiche Aufträge bittet hochachtungsvoll 

koman karonigg, 
724 Memermeister, Kerrengasse 13. 

(51 

Svlurtvll Irappoll 
i n  H a r t i u r x ,  S t i e d l ' s  K a r t e i i s a l o i l  

empfiehlt seine 
photographischen Arbeiten. 

Ein 75eimriges Faß,! 
weingrün, ist sammt neuem Eichengrantner, 

dann ein halbgedeckteS Wagerl, 
Ersteres um SO fl., Letzteres um ISßV fl. 

aUsogleich zu verkaufen. (714) ,?» 

«GckUUNWUUTWIDDUIIUUGGUUGUWVWWGG 

.jjiündliche Hilse sür Zitagen- und Zlnterteilisteidende! D 

Die Erhaltung der Gesundheit 
beruht zum größten Theile in der Reinigung und Reinhaltung der Säfte und des Blutes und in der 

Beförderung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist das beste und wirksamste Mittel: 

Dr. Ii.08a'8 I^edeilsdalsam. 
vr. R osa'S Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf daöVollständigste: derselbe belebt 

die gefdmmte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt ein gesundes und reiueS Blnt, und dem Körper wird feine ^ 
frühere Kraft und Gesundheit wieder gegeben. 

^ > Derselbe ist für alle Verdauungsbeschwerden, namentlich Appktitlostgt^ttt, lautts 
M Iliihilngen, Crdnchen, Magtukramps, Vtrschlkimi»!, HSmoirrhoidtii, Atdirladlilig des Ma-' 

gtlli mit Sptil^lll 2k. ein sichere» und bewährte» Hausmittel, welche» sich in lürzester Zeit wegen seiner! 
ausgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitung verschafft hat. 

Eine große Fluscht 1 fl>, tiak halbe Flasche SV ltr. 
Hunderte vou Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht bereit. Derselbe wird auf frankirte Zuschriften 

gegen Nachnahme deS Betrages nach allen Richtungen verschickt. ! 
Eller Hochwohlgeboren! ^ 

Ich fühle mich dankschuldigst verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank zu melden. Seit Februar litt 
ich au einem Magenübel, verbunden mit Ausstoßen, Erbrechen, Appetitlosigkeit und schlaflosen Nächten. Habe 
viele Aerzte ohne Erfolg liesncht. Nllr durch die Kraft deS „Dr. Rosa'S LebenS-BalsamS" bin ich wieder^ 
hergestellt, derselbe hat wunderbar gewirkt. Alle meine Bekannten iin Orte können dies bezengen und stau-

inen über meillen Appetit. Ich habe bi» nun die dritte Flasche bei Herrn Neustein, Plankengasse bezogen.! 
Ich ersuche Sie, dieses mein Zengniß der Wahrheit gemäß zu veröffentlichen. Nochmals herzlichsten Dank. 

Achtungsvoll 
Gärtner in Ober-St.'Veit bei Wien, Auerhofgaffe Z. k. September 1379. 

V ̂  » v n o ! ! 
Um unliebsamen Mißverständnissen vorznbeugen, ersuche die ?. 1. Herren Abnehmer Überall aul 

drücklich Dl?. aus L. ^pvtlirke in zu 
verlangen, denn ich liabe die Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen Orten, wenn selbe einfach 

^ ^LebenSbalsam. nnd nicht ausdrücklich Or. Rosa'S LebenSbalsam verlangten, eine beliebige nichtsj 
^ lvirkende Mischung verabreicht wurde. 

Echt ist vr. kosa's I.vlivn8>ial8am ,» b-zi-he» 
nur im Haupt-Dcpot des Erzeugers u. rraKiier. 

Apotheke „zum schuiarzen Adler" in Prag, Eck der Sporncrgasse Nr. L0S-.3. 
In Marburg: D. I. Bancalari, W. A. König, Jos. Noh, Apotheker, 

dann in Apolheken zu Graz, Cilli, Fel dba ch, Le ob e«, L e i d n itz. M ü rzzus ch la g,, 
N o t t e n m a n n ,  W i  n d  i s c h - G r a z .  ^  

Sämmtliche Apotheken in Oesterrcich, solvie die meisten Material-Handlungen 
haben Depots dieses LcbenSbalsams. ' 

Mein slchercg vlld erprobtes Mittel zvr Heilung aller Entzündungen. Wunden und Grschwüre.! 
Selbe wird mit sicherem Erfolge angewendet bei der Enzündung, Milchstockilng und Verhärtung der^ 

weiblichen Brust bei dem Eutwöhnen deS Ätndesi bei Absccssen, Blutschwiiren, Eiterpllstclu, Karbunkelu; bei 
Nagelschwüren, beim sogenaunten Wurm am Finger oder an der Zehe; bei Verhärtungen, Anschwellungen,! 
Drüsengeschwülsten; bei Fettgelvächsen, beiin Ueberbeinei bei rheumaüschen uud gichtijchen Anschwellungen; 
chronischen GelenkSentzüudungcn am Fuße, Knie, Hand uud Hüften! bei Verstauchungen; tieim Aufliegen 
der Krallken, bei Schweißsüßen und Hühnerangen; bei anfgesprungenen Händen und flechtenartigen Schruu-i 
den; bei Geschwülsten voin Stich der Insekten, bei alten Schäden, eiterilden Wunden; KrebSgeschtvüren, 
offenen Füßen, Entzüudungen der Knochenhaut ic. l 

Alle Entzündungen. Geschlvülste, Verhärtungeli, Auschwelluugen werden iu kürzester Zeit geheilt; W0! 
es aber schon zur Eiterbildung gekommen ist, lvird daS Geschwür in kürzester Zeit ohne Schlnerz anfgezogen 
und geheilt. In Dosen tt SS nnd SS kr, ^ 

^ ^DaS erprobteste uud durch viele Versuche als das verläßlichste Mittel bekannt zilr Heilung der Schwerhörigkeit' 
und zur Erlaugung des gänzlich verlorenen Gehöres. — 1 Fläschcheu 1 fl. ö. W. (419! 

Si^erantwortttche Reö«r«tou. Dru« «ialag von »duard Sauschch tu vtkiebnrg. MvtU' 


